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Die deutsche Filmförderungsanstalt (FFA) hat einen aktualisierten
Evaluierungsbericht zur Entwicklung des FFA-Abgabeaufkommens veröffentlicht,
der das Abgabesystem sowie die Entwicklung des Abgabeaufkommens von 2012
bis 2022 beschreibt, die für den Kinofilm relevanten Marktsegmente betrachtet
und Entwicklungen derzeitiger Abgabezahler und Veränderungen des Marktes bis
2029 prognostiziert. Aufgrund der Verlängerung des deutschen
Filmförderungsgesetzes (FFG) bis Ende des Jahres 2024 hat die FFA den bereits
Mitte 2022 veröffentlichten Bericht nunmehr aktualisiert.

Die FFA, eine 1968 gegründete Bundesanstalt des öffentlichen Rechts, übt ihre
Geschäfte auf der Grundlage des FFG aus. Sie ist die nationale Filmförderung
Deutschlands, die sich über die Erhebung einer Filmabgabe von den Kinos, der
Videowirtschaft und den Fernsehveranstaltern finanziert. In Erfüllung von § 171
Abs. 1 FFG, veröffentlicht sie einen Evaluierungsbericht zur Entwicklung des
Abgabeaufkommens vor dem Hintergrund der wirtschaftlichen Situation des
Filmmarktes in Deutschland.

Aus dem im August veröffentlichten aktualisierten Evaluierungsbericht vom 30.
Juni 2023 folgt u.a., dass 2015 mit EUR 57,2 Millionen das höchste Gesamt-
Abgabeaufkommen der vergangenen zehn Jahre erreicht wurde. War das
Abgabeaufkommen von 2012 bis 2019 mit durchschnittlich EUR 50,5 Millionen
noch insgesamt stabil, erzielte das Abgabe-Soll in den letzten beiden Jahren
deutlich niedrigere Werte und lag 2022 bei nur knapp EUR 40 Millionen, was auf
die COVID-19-Pandemie zurückzuführen war. Während das Abgabe-Soll 2019 noch
die Prognose übertraf, lag es in den folgenden Jahren merklich unter der im
vorigen Evaluierungsbericht getroffenen Prognose.

Hervorzuheben ist, dass sich der Kinomarkt im Jahr 2022 von den Rückgängen in
Folge der COVID-19-Pandemie zunehmend erholen konnte. Die FFA bezieht sich
hierbei auf Angaben des größten deutschen Marktforschungsinstitut GfK, wonach
der Umsatz des Kinomarktes um 91 Prozent gegenüber dem Jahr 2021 auf EUR
720 Millionen wuchs. Damit liegt der Umsatz des Kinomarktes zugleich rund 30
Prozent unter dem des Jahres 2019, dem letzten Kinojahr vor der Pandemie.
Weiterhin wurden laut GfK im Jahr 2022 ca. 74 Millionen Kinotickets verkauft, was
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ein Plus von 85 Prozent gegenüber 2021 bedeutet und gleichzeitig einem Niveau
von etwa 65 Prozent im Vergleich zum Jahr 2019 entspricht. Prognostiziert wird,
dass sich der Kinomarkt vom Pandemiebedingten Einbruch des Marktes in den
Jahren 2023 bis 2025 sukzessive erholen wird. Allerdings werde er am Ende des
Prognosezeitraumes 2029 knapp 14 Prozent unter dem Niveau von 2019 liegen.

Nennenswert in Bezug auf den gesamten physischen und digitalen Home-Video-
Markt ist, dass er nach Angaben der GfK 2022 mit ca. EUR 3.108 Millionen einen
neuen Rekordwert erreichte. Im untersuchten Zeitraum von 2012 bis 2022
verzeichnete der Home-Video-Markt damit ein Umsatzwachstum von 84 Prozent.
Bei genauerer Betrachtung zeichnet sich dabei ein Rückgang des physischen
Home-Video-Marktes ab, der nach 2013 eingetreten ist und sich auch 2022
kontinuierlich fortsetzt. Gleichzeitig führt die zunehmende Verbreitung neuer
digitaler Videoformate dazu, dass der Home-Video-Markt insgesamt wächst.
Prognostiziert wird, dass sich der deutsche Videomarkt bis 2029 weiter hin zu
digitalen Angeboten entwickeln wird – insbesondere zu Subscription-Video-on-
Demand (SVoD, Video-Abrufdienste auf Abonnement-Basis). Dagegen werde der
physische Kauf- und Leihmarkt 2029 weniger als 5 Prozent der Gesamtumsätze im
Home-Video-Bereich ausmachen, wobei vor allem der physische Leihmarkt
komplett vom Markt verschwinden könnte.

Nicht zuletzt ist bemerkenswert, dass im Rahmen des digitalen Home-Video-
Marktes der Ad-supported Video-on-Demand-Markt (A-VoD) zu den
wachstumsstärksten Segmenten im deutschen Werbemarkt zählt. Hierunter fallen
im Wesentlichen zwei Gruppen von Anbietern, nämlich zum einen deutsche
Vermarkter, zum anderen internationale Plattformen wie YouTube. Den größten
Teil des Netto-Umsatzes innerhalb des deutschen A-VoD-Marktes – ca. 70 Prozent
– generierten im Jahr 2022 internationale (Social-)Video-Plattformen, wobei allein
YouTube rund 40 Prozent des Marktumsatzes erzielte.

Evaluierungsbericht zur Entwicklung des Abgabeaufkommens vor dem
Hintergrund der wirtschaftlichen Situation des Filmmarktes in
Deutschland

https://www.ffa.de/files/dokumentenverwaltung/studien%20mafo%20%28bearbeitet
%20HS%29/2023/Evaluierungsbericht%20Abgabeaufkommen%20FFA_2023.pdf

Aktualisierter Evaluierungsbericht zur Entwicklung des FFA-
Abgabeaufkommens veröffentlicht, Pressemitteilung vom 17. August
2023

https://www.ffa.de/pressemitteilungen-
detailseite/aktualisierter_evaluierungsbericht-zur-entwicklung-des-ffa-
abgabeaufkommens-veroeffentlicht.html
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